
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Kindergarten Jellenkofen  

Tannenstr. 4  

84061 Ergoldsbach  

Tel.: 08771/6309681 

kindergarten -jellenkofen@markt -ergoldsbach.de  



Inhaltsverzeichnis  

1. Wir stellen uns vor      
1.1 Vorwort des Trägers  Seite   1     
1.2 Vorwort der Kindergartenleitung  Seite   2     
1.3 Das Leitbild unserer Einrichtung  Seite   3-4     
1.3.1 Einblick in die praktische Umsetzung des Leitbildes - 

fragende und forschende Kinder  

Seite     5     

  
 

    
1.3.2 Einblick in die praktische Umsetzung des Leitbildes - 

künstlerisch -aktive Kinder  

Seite   6     

  
 

    
1.3.3 Einblick in die praktische Umsetzung des Leitbildes - 

emotionale und soziale Kinder  

Seite   7     

  
 

    
1.4 Personalstruktur im Kindergarten Jellenkofen  Seite   8     
1.5 Der Elternbeirat  Seite   9     

1.5.1 

Praxiseinblick - Beispiele aus der Arbeit des 

Elternbeirates  Seite   

 

10     
1.6 Tagesstruktur im Kindergarten  Seite   11     
1.7 Räumlichkeiten im Kindergarten Jellenkofen  Seite   12-20     

   
 

    

2. Unsere pädagogische Arbeit      
2.1 Unser Bild vom Kind  Seite 21     
2.2 Bildungsbereiche nach BEP  Seite 22     
2.3 Unsere wichtigsten Bildungsbereiche  Seite 23     
2.4 Basiskompetenzen  Seite  24-25     
2.5 Pädagogische Schwerpunkte unserer Einrichtung  Seite 26     
2.6 Inklusion Seite 27     
2.7 Partizipation  Seite 28     

2.7.1 

Zur praktischen Umsetzung von Partizipation in unser 

Einrichtung  Seite 29     
2.8 Resilienz Seite 30-31     
2.9 Rolle der pädagogischen Fachkräfte  Seite 32     
2.10 Erziehungspartnerschaft mit den Eltern  Seite 33     
2.11.1 Übergänge - Mein Kind kommt in den Kindergarten  Seite 34     
2.11.2 Übergänge - Mein Kind kommt in die Schule  Seite 35     
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        



3. Organisatorisches      
3.1 Rechtliche Grundlagen  Seite 36     
3.2 Beschwerdemanagment  Seite 37     
3.3 Vernetzung mit anderen Einrichtungen  Seite 38     
3.4 Gewaltschutzkonzept nach §45Abs. 2 SGB VIII  Seite 39     
3.5 Umgang mit "Kindeswohlgefährdung"  Seite 40     
3.6 Das "ABC" für die Eltern in unserem Kindergarten  Seite 41-43     
3.7 Schließtage für 2021  Seite 44     
3.8 Elterninformation  Seite 45-47     

        
 

 

 

 

 

 

 

  



1.1 Vorwort des Trägers  
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1.2  Vorwort der Kindergartenleitung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Liebe Eltern ,  

sie halten die Konzeption des Kindergartens Jellenkofen in Ihren 

Händen, die Ihnen unser Leitbild, unsere pädagogische Arbeit und 

Zielsetzungen näher bringt.  

Für uns als Kindergartenteam ist diese Konzeption ein wichtiges 

Instrument, um unsere eigene Arbeit zu überprüfen und gegebenen 

falls zu verbessern. Für Sie soll es eine Hilfe sein, unseren Kindergarten 

in seiner ganzen Vielfallt, Individualität und Lebend igkeit zu 

verstehen und schätzen zu lernen. Unsere Aufgabe ist es, die Kinder 

mit eigenen Fähigkeiten und Eigenheiten wahr zu nehmen und ihre 

Einzigartigkeit zu unterstützen.  

Unser Kindergarten soll ein Ort der Begegnung sein, an dem jedes 

Kind seinen Platz in der Gemeinschaft findet und sich Kinder und 

Eltern wohl fühlen.  

Nun wünschen wir Ihnen beim Studium und Anschauen dieser 

Konzeption nützliche Erkenntnisse und das Gefühl, dass Ihr Kind in 

unserer Einrichtung gut aufgehoben ist.  

Über Rückmeldungen freuen wir uns und bedanken uns für ihr 

Interesse an unserem Kindergarten.  

 

Monika Stadler  

(Kindergartenleitung)  
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1.3 Das Leitbild unserer Einrichtung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dieser Dreiklang ist für die  Entwicklung unserer Kindergartenkinder von zentraler 

Bedeutung  und ist die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit.  

 

 

Jedes Kind:  

 

J gestalten von Geburt an seine Entwicklung aktiv mit.  

J übern immt  dabei Verantwortung (Alter und Entwicklung entsprechend)  

J stellt eigenen individuellen Fragen an sein Umfeld   

J strebt nach Selbstbestimmung und Selbstständigkeit.  
  

 

Dies sind Fähigkeiten, die in jedem Kind verankert sind. Wir bieten unseren 

Kindergartenkindern ein Umfeld an, indem es diese Fähigkeiten weiter 

entwickeln kann. Sie sind die Basis für lebenslanges Lernen, ein selbstbestimmtes 

Leben.  

 

 

  

Stärkung der 

Kompetenzen 

von 

Kindern 

feinfühlige, respektvolle, 

achtsame Beziehung 

zwischen Pädagogin  

und dem Kind  

selbstständige von 

innen geleitete  

Aktivität  

Entwicklung und Lernen 

in einer dafür  

vorbereitenden  

Umgebung  
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Abbildung  verändert  
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Maria Montessori 
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Aufgrund dieser Erkenntnis hat sich unser Team für ein Zitat von Konfuzius 

entschieden.  

ăErklªre mir, und ich  

vergesse.  

Zeige mir, und ich erinnere.  

Lass es mich tun, und ich 

verstehe.ò 
 

(Konfuzius) 

 

 

Jedes Kind ist ein Individuum mit eigener Persönlichkeit  und unterscheidet 

sich von anderen Kindern (z.B. Fähigkeiten, Eigenheiten, Temperament, 

Anlagen, Bedingen des Aufwachsens, Entwicklungstempo).  

Unsere Aufgabe als pädagogische Fachkräfte  sehen wir in unserem 

Selbstverständnis darin, den komplexen und individuell verlaufenden 

Entwicklungsprozess jedes einzelnen Kindes zu unterstützen und zu 

begleiten. Dabei steht für uns die respektvolle und achtsame Beziehung 

im Vordergrund, die Gestaltun g einer pädagogischen Umgebung sowie 

der Mut zum Ausprobieren ohne Angst vor Bewertung oder Fehlern. 

Grundlegende Kompetenzen werden so im täglichen sozialen 

Miteinander geübt und verinnerlicht.  

Unser Ziel ist außerdem eine partnerschaftliche, wertschätzende und enge 

Zusammenarbeit mit den Eltern , da wir diese als Experten für Ihr Kind 

verstehen - mit einem gemeinsamen Ziel der Bildungs - und 

Erziehungspartnerschaft, nämlich die positive Entwicklung.  

Die Realisierung unseres Leitbildes in die Praxis begreifen wir dabei als 

Prozess - dabei nicht nur als Realisierungsprozess, sondern auch als stetigen 

Weiterentwicklungsprozess. Dies erfordert von uns pädagogischen 

Fachkräfte eine ständige Reflexion des e igenen Tuns.  



1.3.1 Einblick in die praktische Umsetzung des Leitbildes im 

Kindergartenalltag  

 

J Fragende und forschende Kinder  

Naturerfahrungen ermöglichen unsern Kindern  entdecken, beobachten, 

vielfältige Sinneserfahrungen, originale Begegnungen usw.  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Kinder lernen Naturwissenschaft und Technik in der Auseinandersetzung mit 

Materialien, in der Interaktion mit anderen Kindern und im Kontext 

bedeutsamer Aktivitäten. Dabei zeigen sie großes Interesse an 

Alltagsphänomen der belebten und unbelebten Natur sow ie an Technik.  
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Durch r egelmäßige 

Waldtage erleben die  

Vorschulkinder  aktiv 

die jahreszeitlich 

bedingten Veränder -

ungen in der Natur.  

Pflanzenversuche:  Kinder säen Sonnenblumenkerne, 

beobachten und dokumentieren die Entwicklung von der 

Saat zur Blüte (z.B.  Was braucht eine Pflanze zum 

Wachsen?) und übernehmen Verantwortung für Umwelt 

und Natur (z.B. Pflege)  

Bauen mit Konstruktionsmaterialien, Erkennen erster 

physikalischer Gesetzmäßigkeiten  

Förderung der Augen -Hand -Koordination und 

Konzentration  



 

1.3.2 Einblick in die praktische Umsetzung des Leitbildes im 

Kindergartenalltag  

 

J künstlerisch -aktive Kinder, z.B.  
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Selbstständiges, freies 

Malen  mit Wasserfarben ,  

Spaß am Experimentieren 

mit Farben,  

kreative Umsetzung der 

eigenen Phantasie  

Apfelernte (z.B. Äpfel  selber  pflücken, Saft 

pressen, Kochen und Backen - dabei 

Geschmackssinn erfahren und verschiedene 

Geschmacksrichtungen erlernen  

Kinder erschließen sich die sie umgebende Umwelt mit allen Sinnen und 

machen dabei erste ästhetische Erfahrungen. Im Dialog mit der Umwelt 

lernen die Kinder, dieses mit allen Sinnen bewusst wahrzunehmen und sie 

auch bildnerisch zu gestalten.  



1.3.3 Einblick in die praktische Umsetzung des Leitbildes im 

Kindergartenalltag  

 

J Emotionale und soziale Kinder, z.B. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Rollenspiele und freies Spiel (z.B. 

Nachspielen von Alltags - und 

Realsituationen wie Einkauf, 

Arztbesuch, haushälterische 

Tätigkeiten) zur Förderung der sozial -

emotionalen Entwicklung, 

Konfliktbearbeitung und Förderung 

personaler Kompetenzen (z.B. Wer bin 

ich? Wer möchte ich sein? Wie fühlt es 

sich an in eine andere Rolle zu 

schlüpfen?)  usw. 

Seite:  7 

Die Ausbildung emotionaler und sozialer Kompetenzen ist Grund -

voraussetzung damit ein Kind lernt, sich in die soziale Gemeinschaft 

unseres Kindergartens, aber auch der Gesellschaft zu integrieren.  

Diese exemplarisch ausgewählten praktischen Beispiele aus dem 

Kindergartenalltag zeigen auf, dass unsere Einrichtung die Voraussetzung 

für vielseitige Erfahrungen sowie Möglichkeiten zu aktivem und 

eigenständigem Handeln bietet. - 

 

ăLasst es mich tun, und ich verstehe.ò 



1.4 Personalstruktur im Kindergarten Jellenkofe n 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 Business People 

Monika  

Kiga - Leitung  

Erzieherin 

Gyömbi  

Erzieherin 

Gruppenleitung  

Nathalie  

Kinderpflegerin  

Monika  

Erzieherin 

Gruppenleitung  

 

Doris 

Erzieherin 

Arbeitszeit:  

Do.+Fr. 

 

Lu 

Kinderpflegerin  

Arbeitszeit:  

Mi. ð Fr. 

Steffi 

Erzieherin 

Arbeitszeit:  

Mo. ð Mi. 

Erika 

Päd. Fachkraft in 

Tagesstätten  

Gruppenleitung  

Tina 

Kinderpflegerin  

Moni  

Waldpädagogin  

Individualbetreuung  

Heike  

Kinderpflegerin  

Arbeitszeit:  

Mo. + Di.  

Kindergartenjahr 2023/24  
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Die Arbeit des Elternbeirates:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

1.5 Der Elternbeirat  

Dieser wird jährlich neu gewählt und ist ein wichtiger und fester 

Bestandteil der Elternarbeit in unserem Kindergarten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

msg systems ag, tt.mm.jj Autor/Datum ¿ber ĂEinf¿genñ -> ĂKopf-/FuÇzeileñ anpassen 389 

Kindergarten - Personal  

 

          Elternbeirat  

 

Kinder - 

garten  

Der Elternbeirat wird über 
Personalveränderungen  zeitnah informiert.  

Organisatorische Unterstützung des 
Kindergartenpersonals bei Veranstaltungen im 

Kindergarten  

Bindeglied /Vermittler zwischen Eltern, Träger und 
Kindergartenpersonal  

Eigene, selbstständig durchgeführte Angebote für 
Kindern u. Eltern: Eltern -Café, Adventsmarkt, 

Familienausflug, Bücherausstellung usw.  

Einbeziehung des Elternbeirates in die 
Jahresplanung des Kindergarten s 

Gewinnen von Referenten für 
Informationsveranstaltungen zu pädagogischen 
Themen und die damit verbundene Organisation  
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Ohne diese große Unterstützung wäre die Durchführung solcher Events nicht 

möglich. Der Erlös kommt den Kindergartenkindern wieder zugute und 

ermöglicht z.B. größeren Anschaffungen oder unterstützt finanziell Ausflüge 

der Kinder.   

1.5.1 Praxiseinblick   

Beispiele aus der Arbeit des Elternbeirates  
 

 

 

 

 

 

 

 

 
msg systems ag, tt.mm.jj 389 

Adventsmarkt im Kindergarten  

Der Elternbeirat übernahm 

einen Großteil der  

Organisation, fertigte 

Adventskränze und viele 

weihnachtliche Deko -Artikel an.  

 

Großes Frühlingsfest im Garten vom 

Kindergarten  

Aufbau von Biertischen/ -bänken, große 

Tombola mit tollen Preisen, Verkaufstand 

mit Deko -Artikeln, Grillstation usw. - 

überall unterstützte der Elternbeirat das 

Kindergarten -Personal bzw. plante, 

organisierte und übernahm eigenständig 

die Durchführung von T eilbereichen . 

(z.B. Tombola)  
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1.6 Tagesstruktur  im Kindergarten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Frühschicht  von 7:00 Uhr - 7:30 Uhr 

Die Kinder  werden morgens gemeinsam in der 

Turnhalle betreut, oder auf zwei 

Gruppenzimmer aufgeteilt, je nach Anzahl der 

Kinder.  

 

Spätschicht von 12 :30 Uhr - 13:00Uhr 
Die Kinder werden gemeinsam im Garten, in 

der Turnhalle oder in einem bzw. zwei 

Gruppenzimmern betreut,  je nach Anzahl der 

Kinder.  
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Freispiel  

Morgenkreis  

(Kreisspiele, Sachgespräche, 

Bilderbuchbetrachtung, singen, 

Fingerspiele usw.)  

 

Brotzeit 

gemeinsame  

Brotzeit  

gleitende  

Brotzeit  

Angebote  

Förderung in der Kleingruppe, 

Vorschule, Turnen usw.  

 

Garten / Spaziergang  
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1.7 Räumlichkeiten  im Kindergarten Jellenkofen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Terrasse 

Blaue Gruppe  

 

Rote Gruppe  

 

Grüne Gruppe  

 

In
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n
s
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u
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1.7.1  Räumlichkeiten - ein Blick in unsere Einrichtu ng  

Grüne Gruppe  
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1.7.2  Räumlichkeiten - ein Blick in unsere Einrichtung  

Rote Gruppe  
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1.7.3   Räumlichkeiten - ein Blick in unsere Einrichtung  

Intensivraum  

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Kreativraum  
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1.7.4 Räumlichkeiten - ein Blick in die Einrichtung  

Blaue Gruppe  
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1.7.5  Räumlichkeiten - ein Blick in die Einrichtung  
 

Teamzimmer  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Büro der Kindergarten - Leitung  
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1.7.6 Räumlichkeiten - ein Blick in unsere  Einrichtung  
 

Turnhalle  
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1.7.7  Räumlichkeiten - ein Blick in unsere  Einrichtung  
 

Eingangsbereich, Flur  
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1.7.8  Räumlichkeiten - ein Blick in unsere  Einrichtung  
 

Garten  
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übermütig  

So erleben wir täglich unsere Kinder  
 

Voraussetzung für eine positive Entwicklung eines jeden Kindes ist das  

körperliche und seelische Wohlbefinden.  

Damit Kinder ihre Kreativität,  Selbstständigkeit, Phantasie, M otor ik,  

kognitive Entwicklung, sozial -emotionale Kompetenzen   usw. entwickeln  und 

voll entfalten  können, benötigen sie:  

 

 

J  Zeit und Raum     J  feste Bezugspersonen  

J Halt und Sicherheit    J Rituale und feste Strukturen  

J  Freunde und Spielpartner   J klare Regeln und Grenzen  

J konsequentes Verhalten der Erwachsenen  

J  Impulse und Hilfestellungen  

J  Gelegenheiten sich mit anderen Kindern auseinander zu setzen  

J gegenseitige Wertschätzung  

motiviert  

2.1 Unser Bild vom Kind  
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2.2 Bildungsbereiche  nach BEP 

Der Bayerische Bildungs - und Erziehungsp lan  bildet die Grundlage unserer 

pädagogischen Arbeit. Er umfasst verschiedene Bildungsbereiche, nach 

deren Zielsetzung wir unsere Kinder ganzheitlich fördern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

&  Tipp zum Weiterlesen  

 
 

  

Bewegung  

und  

Gesundheit  

Kreativität  

Kultur 

Musik  
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https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&ved=2ahUKEwiJvPKplLjlAhXLb1AKHWjTDVoQFjABegQIARAC&url=https%3A%2F%2Fwww.ifp.bayern.de%2Fimperia%2Fmd%2Fcontent%2Fstmas%2Fifp%2Fbildungsplan_7._auflage.pdf&usg=AOvVaw0lBCizXFuBXKVymILHrJlB


 

2.4 Basiskompetenzen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Die im Bildungs - und Erziehungsplan  verankerten Basiskompetenzen 

dienen uns als Grundlage für unsere Erziehungsarbeit . Diese 

Basiskompetenzen sind Fähigkeiten, die den Kindern helfen, sich in den 

versch iedensten Lebenssituationen zu Recht  zu finden. Unsere Aufgabe 

ist es, die Kinder beim Erwerb dieser Kompetenzen zu unterstützen. Da 

die Kinder ihre Umwelt erkunden, erkennen sie in der ständigen 

Auseinandersetzung mit dieser ihre Fertigkeiten und Fähigkeiten.  

 

é BRAUCHEN 

KINDER 

WURZELN 

Kompetenzen zum  

Handeln im  

sozialen Kontext  

Personale  

Kompetenz  

Kompetenter  

Umgang mit  

Veränderungen  

und  

Belastungen  
Lern- 

methodische  

Kompetenz  
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1. Personale Kompetenzen  

J  Im gemeinsamen Spiel lernen di e Kinder eigene Bedürfnisse und  

Gefühle  zu erkennen und diese auch zu benennen. Die 

Selbstwahrnehmung  wird geschult.  

J  Lernerfolge motivieren unsere Kinde r sich an neue und schwierigere  

     Aufgaben zu wagen. Dies fördert die motivationale Kompetenz . 

J  Kinder ăbegreifenò ihre Umwelt mit allen Sinnen ð wir bieten ihnen hierfür   

      ausreichend Zeit und viel Raum um sich auszuprobieren. Kognitive   

      Kompetenzen  werden spielerisch vermittelt.  

J  Bei uns können sich die Kinder täglich im Freien austoben. Gezielte  

      Bewegungsangebote ergänzen die Entwicklung der physischen  

      Kompetenzen  unserer Kinder.  

2. Kompetenzen zum Handeln im sozialen Kontext  

J  Die Entwicklung der sozialen Kompetenzen (Verantwortung für das eigene  

      Handeln, positiver und re spektvoller Umgang mit anderen, Hilfsbereit - 

      schaft, é) ist ein wichtiger Bestandteil unserer pªdagogischen Arbeit. 

J  Jedes Kind übernimmt die Werte und Regeln  seines persönlichen Umfeldes.  

      Durch bewusstes Vorleben (positives und soziales Miteinander,  Offenheit  

      für Neues und Anderes) und der Vermittlung von Regeln, Brauchtum und  

      gesellschaftlichen Normen erweitern wir die Orientierungskompetenzen  

      des Kindes.  

J  In gemeinsamen Gesprächen stärken wir die Kinder darin, sich eine  

      eigene Meinung zu bilden, diese zu kommunizieren, andere  

      Meinungen zu akzeptieren und Kompromisse auszuhandeln. Dies  

      ermöglicht eine demokratische Teilnahme  am Kindergartenalltag.  

3. Lernmethodische Kompetenz  

J  Die Kinder üben neues Wissen zu erwerben: bewusst, selbstgesteuert und  

      lernen ihr Handeln zu reflektieren - erweitern ihre reflexiven Kompetenzen  

J  Das erworbene  Wissen lernen sie anzu wenden und auf neue Situationen  

      zu übertragen.  

J  Wir ermutigen die Kinder ihre eigenen Lernprozesse wahrzunehmen,  

      zu steuern und zu regulieren.  

4. Kompetenter Umgang mit Veränderungen und Belastungen  

J  Die Widerstandsfähigkeit (Resilienz) der Kinder sehen wir als grund - 

      legenden Bestandteil der persönlichen Entwicklung und unterstützen  

      unsere Kinder dabei.  

J  Wir bieten unseren Kindern ein sicheres und geborgenes Umfeld, welches  

      ihnen ermöglicht belastende Situationen positiv zu bewältigen.  

J  Den Stärken, Ressourcen und Potentialen der Kinder geben wir Raum zur   

      Entfaltung.  
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2.5 Pädagogische  Schwerpunkte  unserer Einrichtung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Wir singen  zusammen!  

Wir spielen  zusammen!  Wir turnen  zusammen!  

Wir toben  zusammen!  

Teiloffenes Konzept  
 

 

 

Gemeinsame  

Spielbereiche 

außerhalb der 

Gruppenräume  

 

 

Spielen in den 

anderen 

Gruppenräumen  

 

 

Gruppenüber -

greifende Angebote  

Raum und Zeit  

 

 
für  

sozial - emotionale 

Erfahrungen  

 

 

 

für tägliche Erlebnisse 

im Freien  

 

 

 

für das einzelne Kind  

Eingliederung von 

Kindern mit 

erhöhtem 

Förderbedarf  
 

 

Gemeinsames Spielen  
 

 

Erfahren gegenseitiger 

Toleranz 

  

 
 

Von - und miteinander 

Lernen  

Schwerpunkte  

unserer  

pädagogischen 

Arbeit  



2.6 Inklusion  

Was ist Inklusion?  

Darunter  verstehen wir die Wertschätzung der Verschiedenheit me nschlichen 

Lebens, individuelle  Unterschiede der Kinder und Familien sowie ihre soziale 

und kulturelle Vielfalt.   Zentrale Prinzipien für den Umgang mit individuellen 

Unterschieden und soziokultureller Vielfalt sind dabei soziale Integration, 

individuelle Begleitung und kulturelle Offen  
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ăKinder sind wie Schmetterlinge im Wind. 

Manche fliegen höher als andere,  

doch alle fliegen so gut sie können.  

Warum vergleichen wir sie miteinander?  

Jeder ist anders, jeder ist besonders,  

jeder ist wunderbar und einzigartig!ò 

Unser Kindergarten bietet eine Einzelintegration  für Kinder mit erhöhtem 

Förderbedarf an.  Die Integrationskinder werden zusätzlich von einer externen 

Fachkraft (einmal wöchentlich) gefördert, sodass eine individuelle Eingliederung 

in den Kindergartenalltag möglich wird.  

 

Beim gemeinsamen Spielen können die Kinder:  

J    Voneinander lernen  

J     Rücksichtnahme üben  

J   Sich gegenseitig unterstützen  

J   Verschiedenheiten erleben und schätzen lernen  

J   Ihre Grenzen erfahren und erweitern  

Unbekannter Verfasser  

Seite:   27 



2.7 Partizipation  

 

Was ist Partizipation ? 

Partizipation bezeichnet grundsätzlich verschiede ne  Formen von Teilhabe  

bzw. Mitbestimmung, die altersgemäße Beteiligung der Kinder im 

Kindergartenalltag. Die Kinder werden  als Gesprächspartner wahr - und 

ernstgenommen, ohne dass die Grenzen zwischen Erwachsenen und  

Kinder n verwischt werden . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Partizipation 
im 

Kindergarten

demo -
kratisch 

Abstimmen

mitarbeiten

Kinder - 
konferenz

Ideen 
einbringen

teilnehmen

sich 
beteiligen
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2.7.1   Zur praktischen Umsetzung von Partizipation in unserem  

Kindergartenalltag  

 

J Freispiel  

Kinder entscheiden selbstständig in welchen Ecken / offenen  

Bereichen sie gerne spielen möchten, wählen ihre Spielpartner  

und setzen dort eigene Ideen um.  

 

J gezielte pädagogische Angebote  
Die Kinder bringen ihre Kreativität und Fantasie durch Gestaltungs - 

freiheiten ein.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

J Mitbestimmung von Aktivitäten  

In die Gestaltung des Morgenkreises binden wir die Kinder ein.  

Über die Wahl des Spielplatzes (Kindergartenspielplatz /öffentlicher  

Spielplatz) stimmen wir regelmäßig ab. Außerdem dürfen die Kinder  

ihre eigenen Ideen z.B. bei  einer Turnstunde einbringen.   

 

J  soziales Miteinander  

Die Bedürfnisse und Wünsche der Kinder nehmen wir ernst.  

Wir regen die Kinder an, Konflikte möglichst selbstständig zu lösen und 

unterstützen sie dabei.  

  

Kinder stimmen mit Muggel - 

steinen über einen 

Vorschlag ab:  

Kinder stimmen direkt ab  

und  die Mehrheit entscheidet:  
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2.8 Resilienz  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  

¢ŜȄǘ 

¢ŜȄǘ 

gute  soziale Kontakte - enge Bindungen  

eine gute positive Grundeinstellung - lösungsorientiertes Handeln  

wŜǎƛƭƛŜƴȊ 

Veränderungen akzeptieren und damit umgehen können  

pers. Stärken u. Schwächen erkennen - realistische Ziele anstreben  

Eigeninitiative ergreifen und aktiv handeln  

Verantwortung übernehmen  

2.8.1  Förderung der Resilienz  -   

Beispiele aus dem Kindergartenalltag  

 

Gute soziale Kontakte - enge Bindungen  

Wir bieten eine individuelle Eingewöhnungs phase  für die Kind er (in 

Absprache mit den Eltern) an, um eine gute Vertrauensbasis  zwischen 

Kind/Eltern und pädagogischen Fachpersonal aufzubauen. Wir unterstüt zen 

das Kind bei seiner Suche nach Freunden  in den  Kindergarteng ruppe n.  

 

Eine positive Grundeinstellung - lösungsorientiertes Handeln  

Wir möchten das Selbstvertrauen  der Kinder stärken und ausbauen . Das 

Kind traut sich eine ihm unbekannte Aufgabe zu ( z.B. im Stuhlkreis ein neues 

Spiel mitzumachen ) o der ein Kind fällt hin und weint - Freund holt Hilfe, er 

handelt lösungsorientiert. Die Kinder erhalten eine positive wertfreie 

Bestätigung /Rückmeldung.  

 

Was ist Resilienz? 

Es ist die psychische Widerstandsfähigkeit gegenüber belastenden 

Lebensereignissen. Kinder müssen im Laufe ihrer Entwicklung ganz 

unterschiedliche Herausforderungen bewältigen - je nach persönlicher 

Resilienz meistern sie diese unterschiedlich gut. Resilie nz ist nicht angeboren. 

Resilienz ist die Grundlage für eine positive Entwicklung, Gesundheit und 

Wohlbefinden, sowie der Grundstein für einen kompetenten Umgang mit 

individuellen, familiären und gesellschaftlichen Veränderungen und 

Belastungen.  

Seite:   30 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

  

¢ŜȄǘ 

¢ŜȄǘ 

wŜǎƛƭƛŜƴȊ 

Veränderungen akzeptieren und damit umgehen können  

Kinder müssen lernen mit Veränderungen umzugehen . Wir üben dies z.B.  

durch Spaziergänge und  Aktionen mit ihnen unbekannten Personen 

(Feuerwehr, Fotograf usw.). Die Kinder  lernen dabei Vertrauen aufzubauen,  

wobei evtl. Ängste von uns ernst genommen und pädagogisch begleitet 

werden. Wir möchten die Kinder für eine  Offenheit  gegenüber 

verschiedenen Bezugspersonen des Kindergartens sensibilisieren  (Kinder 

besuchen eine andere Gruppe, Früh -, Spätdienst usw.)  

 

Persönliche Stärken und Schwächen erkennen und 

realistische Ziele anstreben  

ăIch kann das!ò  Das Kind lernt neue Kreisspiele, Lieder, traut sich  vor der 

Gruppe alleine oder mit einem Freund  diese vor zuführen. Es wird von allen 

vorurteilsfrei gelobt als Bestätigung für sein Vertrauen in seine eigenen 

Fähigkeiten , seinen Mut . Beim Turnen (z.B. beim Klettern an der 

Sprossenwand) hat das Kind die Möglichkeit seine eigenen Fähigkeiten  

auszuprobieren -  Grenzen wahrzunehmen  (Angst vor der Höhe, noch 

fehlende motorische Kompetenzen), eigene Grenzen zu setzen , die von 

allen wertfrei akz eptiert werden.  

 
Eigeninitiative ergreifen  und aktiv handeln  

Im Kindergarten  können die Kinder  Freunde aus anderen Gruppen 

besuchen  und übernehmen Aufgaben  innerhalb des Gruppenalltags.  Wir 

greifen Ideen der Kinder auf, wertschätzen diese Ideen  und helfen ihnen 

wenn nötig bei der Umsetzung.  

 
 Verantwortung übernehmen  

Die Großen helfen  den Kleinen z.B. beim  Anziehen für 

den Garten, bei schwierigen Spielen/Puzzle , beim 

Aufräumen  usw.  

Die Kinder dürfen bei Spielestation außerhalb des 

Gruppenraumes spielen - auch ohne ständige 

Aufsicht -  sie müssen Regeln einhalten  und auch mit  

Konsequenzen  bei  Fehlverhalten/Kritik lernen 

umzugehen  

 Pippi Langstrumpf  
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2.9 Rolle der pädagogischen Fachkräfte  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Wir sind für das Kind verlässliche  Bezugs - und Vertrauenspersonen, 

die dieses wertschätzen und begleiten.  

Wir sehen das Kind als Individuum, nehmen es mit seinen Stärken 

und Schwächen wahr und unterstützen es in den 

unterschiedlichsten Bereichen.  

Wir haben ein offenes Ohr für die Belange und Fragen der Kinder, 

ermutigen, trösten und loben sie.  

Wir legen großen Wert auf das freie Spiel der Kinder und stehen als 

Spielpartner zur Verfügung.  

Wir geben Sicherheit durch Regeln und Grenzen und leben den 

Kindern unsere Werte vor.  

 

K
in

d
e

r
 

Wir stehen den Eltern als partnerschaftliche Ansprechpartner und 

Vertrauenspersonen zur Verfügung.  

Wir beobachten die  Kinder in ihrer Entwicklung, dokumentieren 

diese  und informieren die Eltern.  

Wir initiieren und vermitteln bei Bedarf die Zusammenarbeit mit 

externen Ansprechpartnern und Fachkräften.  

Wir nehmen uns gerne die Zeit zu einem gegenseitigen informellen 

Austausch, als auch zu einem formellen Kontakt in Form von  

regelmäßigen Entwicklungsgesprächen.  

E
lt
e

rn
 

Wir schaffen anregende Räume und bieten vielfältiges Material, das 

den Kindern Raum für ihre Ideen gibt und sie zum Entdecken und 

Forschen anregt.  

Wir geben Orientierung durch die Organisation des Gruppenalltags 

und beziehen die Ideen der Kinder aktiv mit ein.  

Wir unterstützen die Kinder und die Eltern bei wichtigen Übergängen 

(Kindergarteneintritt, Schulbeginn).  

Wir tauschen uns in regelmäßigen Teambesprechungen aus und 

planen den Ablauf des Kindergartenjahres.  

Wir bieten Praktikanten bei uns die Möglichkeit des Erwerbs von 

praktischen Erfahrungen.  

O
rg

a
n

is
a

to
ri
s
c
h
e
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